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Malefizschreiber «Chriesascht»

Die Schreibmaschine

Als Aktuar des Untersuchungsrichters,
vom Volke gemeinhin Malefizschreiber
geheißen, bekundete der menschlich
fühlende Hans Moser von Anfang an seine

Abneigung gegen feine, geschniegelte Herren,

deren Verhör er zu Protokoll bringen

mußte, wobei er stets beteuerte,
Landstreicher, "Wanderburschen und Vaganten
seien von besserem Charakter. Verfügte
sein Vorgesetzter, der seine schwere Not
mit <Chriesascht> hatte, die Verhaftung
eines Pennbruders, dann ließ Hans Moser
ihn aus eigener Machtvollkommenheit
nächtlich aus der Zelle entweichen, während

er bei den sogenannten besseren Herren

immer auf sofortige Einkerkerung
plädierte, mit der Begründung, daß wegen

ihrer nationalen und internationalen
Beziehungen Kollisionsgefahr bestehe. Alle
Rügen der oberen Instanzen vermochten
seine Einstellung in keiner Weise zu
ändern. Zäh wie eine Wettertanne beharrte
er auf seinem Standpunkt und trat bei
jeder Gelegenheit für die armen Teufel
ein.
Ebenso standhaft wehrte sich Hans Moser
gegen neuzeitliche Büroeinrichtungen. Als
der Staat im Zuge der Modernisierung
des Geschäftsbetriebes unserem Aktuar
eine Schreibmaschine zur Verfügung stellte,

wies er dieselben mit der verächtlichen
Bemerkung an die Adresse des Inspektors
zurück, er, Hans Moser, sei mit keiner
Gewalt von der Verwendung der guten
alten Schreibfeder abzubringen. Seinetwegen

möge sich der Untersuchungsrichter
der blödsinnigen Buchstabenklaviatur

bedienen. Aber der Untersuchungsrichter
tat es auch nicht. Und so wurde denn die
Schreibmaschine eines fortschrittlich ge-

« au dBuechhaltig mached Si schtümperhaft, Herr Läppli, also Si

chönd dänn würkli scho gar nüt »

« Si setted mich emal ghöre Cello schpile Herr Tiräkter »

sinnten Staates sorgsam in den Schrank
eingeschlossen.

¥o er ging und stand und saß, führte
<Chriesascht> den geliebten Dackel, der
auf den Namen <Trapp> hörte, an seiner
Seite. Natürlich begleitete der treue "W

anderfreund seinen Meister auch in die
Amtsstube, wo er züchtig unter dem Tisch
des Malefizschreibers Platz nahm und
sich einem Schläfchen hingab. Wenn es

in den Untersuchungsverhandlungen
gelegentlich erregt und hitzig zuging, fuhr

<Trapps> knurrend in die Höhe, worauf
er vom Malefizschreiber mit väterlichen
Worten zur Ruhe gewiesen wurde. Alle
Ermahnungen des Untersuchungsrichters,
den Dackel daheim zu lassen, fruchteten
ebenso wenig wie die anbefohlenen
Neuerungsversuche im Geschäftsbetrieb. Die
Instanzen mußten sich mit <Trapp>
abfinden, ob sie wollten oder nicht; denn
an Hans Mosers Schrullen war nichts zu
ändern. Tobias Kupfernagel

In nächster Nummer: <Die Leichensektion).

Die Konferenz am runden Tisch
ergab nicht Vogel und nicht Fisch.
Am Ende war nur eines klar:
wie manches da noch unklar war.
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